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Hindenburg 83 Jahre all

Am 2 . Oktober d. I . vollendet unser Reichspräsident,
Generalfeldmarschall von Hindenburg , sein 83 . Lebensjahr.
Wenigen Menschen ist ein so hohes Alter beschieden . Man
darf es als besondere Gnade des Schicksals bezeichnen , daß
es dem ehrwürdigen Oberhaupt des Deutschen Reiches nicht
bloß diese hohe Zahl von Lebensjahren geschenkt hat , son¬
dern dazu auch eine geistige und körperliche Rüstigkeit, wie
sie in solchem Alter auch nur noch recht selten zu finden ist.
Hindenburgs Geburtstag geht nicht allein das deutsche Volk
an , auch die Welt wird Anteil daran nehmen. Denn Hin¬
denburg ist im besten Sinne des Wortes eine weltbekannte
Persönlichkeit. Daß er das einst werden sollte, daran hat
er sicher vor dem Weltkrieg nicht gedacht . Aber der fast
über Nacht über das deutsche Volk hereinbrechende Weltkrieg
von 1914/18 holte Hindenburg aus seinem Ruhestand , und
der damals schon 67jährige Mann sollte noch eine Bahn
der ungeheuersten Verantwortung , aber auch des Ruhmes
beschreiten , wie sie bis dahin kaum einem Heerführer de-
schieden war . Mit dem glänzenden Siege von Tannen¬
berg fing diese Bahn an . Wenige Tage machten Hinden¬
burgs Namen weltbekannt . Er wird bald der „Marschall
aller Deutschen "

, der Schrecken aller Feinde , der Sieger in
Hunderten harter Kämpfe. Nie hat vor ihm ein Armee-
sührer so riesengroße Heeresmassen kommandiert wie Hin¬
denburg im Weltkriege, nie jemand unter so ungünstigen
Umständen kämpfen müssen wie er, niemand vor ihm hat so
ungeheure Verantwortung und Arbeitslast getragen Aber
auchdieTragik dieses Lebens war erschütternd. Hinden¬
burg mußte trotz der zahllosen glänzendsten Waffensiege
und Erfolge den Zusammenbruch des Vaterlandes sehen.
Wenn er dennoch stark und aufrecht blieb, fest wie ein Fels
im brandenden Meere dastand, und die Hoffnung aller derer
wurde, die nicht verzweifelten, dann ist das ein Beweis
für die Größe dieses Charakters . Der hervorstechendste Zug
im Charakterbilde Hindenburgs ist seine unbedingte Pflicht¬
treue. Erzogen in der strengen Schule des altpreußischen
Heeres , in der die Kardinaltugend Pflichterfüllung im
Einne des Kantischen Imperativs der Pflicht hieß , hat unser
Hindenburg zeitlebens nichts Höheres gekannt, als Pflicht¬
tun im Dienste des Vaterlandes . Wenn er dem beschaulichen
Ruhestand 1914 freudig entsagte und als Mann , der schon
dem Ereisenalter nahe war , die ungeheure Verantwortung
und Arbeitslast der Kriegsjahre auf sich nahm , dann zwang
ihn dazu die Pflicht . Und wenn er die Bürde der Reichs-
präsidentschaft auf seine Schultern nahm , dann war
das Pflichtgefühl und nichts als dieses . Geradezu vorbild¬
lich für alle Zukunft , wie dieser ehrwürdige Greis alles
tut im Dienste seines Vaterlandes . Es steht ihm an erster
Stelle . Unablässig betont er in seinen Kundgebungen an
das deutsche Volk , daß es möge einig sein , damit es wie¬
der zur Höhe komme . Des deutschen Volkes getreuer Eckard,
ein nimmermüder Mahner zur Einigkeit und Pflicht¬
erfüllung, ein Vorbild in allen deutschen Tugenden , vor¬
nehm bis in die letzte Faser , stark an Wollen und klug das
Erreichbare erwägend , ein starker Charakter , wie unsere
Zeit nicht zahlreiche ähnliche hat , geachtet in der ganzen
Welt, das ist unser Hindenburg . Möge Gott ihm noch man¬
ches Lebensjahr zum Segen unseres Volkes und Vater¬
landes schenken!

Glückwunsch des Reichskanzler an den Reichspräsidenten
Berlin , 1 . Oktober . Der Reichskanzler hat in nach¬

stehendem Schreiben dem Herrn Reichspräsidenten die
Glückwünsche der Reichsregierung zu seinem heutigen
83 . Geburtstage übermittelt:

«Hochgeehrter Herr Reichspräsident ! Durch die Gnade
des Himmels ist es Ihnen vergönnt , heute das 83 . Lebens¬
jahr z : vollenden . Ich beehre mich, als Reichskanzler und

! zugleich namens der Reichsregierung Ihnen zu dem Ehren-
! tage die aufrichtigsten Glückwünsche darzubringen . Ich

gebe der Hoffnung Ausdruck, daß dem deutschen Volke in
Ihnen das Vorbild Ihrer unermüdlichen Pflichttreue noch
lange erhalten bleiben möge.

Ich darf am heutigen Tage der großen Verehrung ge¬
denken, die Sie , Herr Reichspräsident , bei der gesamten
Bevölkerung unseres Vaterlandes genießen, und die gele¬
gentlich Ihrer Anwesenheit bei den Feiern der endgültigen
Befreiung des Rheins und der Pfalz sich ganz besonders
zeigten . Ihr diesjähriger Geburtstag fällt leider in eine
Zeit besonders schwieriger politischer und wirtschaftlicher
Verhältnisse Deutschlands . Mit mir vertraut aber Volk
und Regierung darauf , daß es unter Ihrer obersten Füh¬
rung dennoch gelingen wird , die Schwierigkeiten zu über¬
winden.

Mit verehrungsvollsten Empfehlungen verbleibe ich,
hochverehrter Herr Reichspräsident,

Ihr stets sehr ergebener
(gez .) Dr . Brüning .

"

„Der erste im Krieg , der Erste im Frieden , der Erste im
Herzen seiner Mitbürger"

Berlin , 2. Oktober . Der 83. Geburtstag des Reichs¬
präsidenten v . Hindenburg gibt der „Deutschen Allgem.
Zeitung " Veranlassung , daran zu erinnern , wie der frühere
amerikanische Botschafter in Berlin , Schurman , das Wort,
das die Amerikaner für ihren Nationalheros Washington
prägten , auch aus den deutschen Reichspräsidenten an¬
wandte : „Der Erste im Kriege , der Erste im Frieden,
der Erste im Herzen seiner Mitbürger "

. Es gebe keinen
lebenden Deutschen in irgend einem politischen Lager , der
das gleiche Vertrauen genieße. Aehnlich äußert sich auch
die „Börsenzeitung "

, die Hindenburg das Symbol der
nationalen Idee für die Welt nennt . Er sei Hüter bester
Ueberlieserung , deutscher Art , der Fels , an dem sich die
Wogen alles innerpolitischen Haders brächen. Der „Tag"
schreibt : An seinem Ehrentage gehört der Marschall und
Reichspräsident allen Deutschen; es wäre ein Frevel , ihn
heute für vergängliche staatliche Formen oder für Kreise
in Anspruch zu nehmen , deren Beziehungen zu ihm sich im
Funktionellen seines Präsidentenamtes erschöpfen . Hin¬
denburg reicht von Königgrätz bis Tannenberg , von Com-
pisgne bis zum 14 . September 1930 ; sein Leben hielt
Schritt mit dem Auf und Ab unseres Volkes. Daß der
greise Marschall noch die erste Morgenröte deutscher Frei¬
heit erleben möge, das ist unser Eeburtstagswunsch.

Der „Lokalanzeiger " nennt die Pflichttreue , Selbstlosig¬
keit und Lauterkeit des Reichspräsidenten ein hohes Gur
nach innen , wo der wütendste Parteihader vor der Person
dieses einen Mannes ehrfurchtsvoll Halt zu machen pflege
und ein hohes Gut nach außen , wo die simple Tatsache,
daß Deutschland diesen Mann an seiner Spitze hat , ihm
ungeheuer viel an Achtung in der Welt zurückerobert habe.

Hindenburg in Bayern
Hindenburg feiert seinen Geburtstag in Dietramszell

Berlin , 1 . Okt. Der Herr Reichspräsident hat sich am Dienstag
abend mit dem' fahrplanmäßigen Münchener Schnellzug über
München nach Dietramszell in Bayern begeben , wo er seinen
Geburtstag in der Stille begeht . Von dort aus nimmt er am
3 . Oktober an den Beisetzungsseierlichkeiten für den Feldmar¬
schall Prinzen Leopold von Bayern teil.

Reichspräsident von Hindenburg in München
München , 1 . Okt. Reichspräsident von Hindenurg traf am

Mittwoch vormittag mit dem fahrplanmäßigen FD - Zug in
München in Begleitung des Oberleutnants von Hindenburg
ein. Am Bahnhof hatten sich zur Begrüßung des Herrn Reichs¬
präsidenten , der Generalfeldmarschallsuniformtrug, der Vertreter
des Reiches in München , Gesandter v . Haniel , Oberbürgermeister
Dr . Scharnagl, Polizeipräsident Koch und Reichsbahnvizepräst»
dent Drumm eingefunden Eine riesige Menschenmenge bracht»
dem Reichspräsidenten am Bahnhofsplatz stürmische Ovation«»
dar. Der Reichspräsident setzte sofort die Fahrt im Lntoau-dü
»ach Dietramszell fort.

Begrenzte Arbeitsdienstpflicht
Berlin . 1 . Okt. Zu den Plänen der Regierung weiß die

„D .A .Z .
" ergänzend zu berichten , daß auch eine Art örtlich be¬

grenzter Arbeitsdienstpslicht der Arbeitslosen vorgesehen ist. Der
Ostkommisfar . Reichsminister Treviranus , soll ermächtigt werden,
die unterstützungsberechtigten Arbeitslosen in einem angemesse¬nen Verhältnis zu den Unterstützungen , die sie aus öffentlichenMitteln erhalten, zu Molierarbeiten , Wegebauten. Siedlungen
und dergleichen im Osten heranzuziehen . Eine allgemeine Ar¬
beitspflicht würde dagegen natürlich so hohe Kosten verursachen(für Unterbringung, Transport, Beaufsichtigung usw .) , daß ein
solches Experiment zurzeit nicht durchführbar erscheint. Immer¬
hin werden sich bei den örtlichen Versuchen im Osten Erfahrungen
sammeln lassen, die für eine etwaige Erweiterung von Nutzen
fern Dnwen.

Me Partei Deutsches Landvolk
Berlin , 1 . Oktober . Parteivorstand und Reichstags¬

fraktion der Christlich-Nationalen Bauern - und Landvolk-
Partei traten heute zu einer Sitzung zusammen . Die Frak¬
tion wählte einstimmig den Abgeordneten Döbrich zum
Fraktionsvorsitzenden . Sie wird im Reichstag unter dem
Namen Deutsches Landvolk (Christlich-Nationale Bauern-
und Landvolk -Partei ) auftreten . Nach gründlicher Aus¬
sprache über die politische Lage wurden zwei Entschließun¬
gen (zum Ergebnis der Reichstagswahl und zur politischen
Lage ) angenommen . Zn der Entschließung zum Wahl¬
ergebnis wird u . a . gesagt, das Wahlergebnis weise der
Partei die Aufgabe zu , den berufsständischen Gedanken
vorwärts zu tragen . In der Entschließung zur politischen
Lage fordern Parteivorstand und Fraktion eine Umbil¬
dung der Reichsregierung unter Heranziehung der Natio¬
nalsozialistischen Deutschen Arbeiterpartei , sofern sie zur
verantwortungsbewußten Mitarbeit bereit ist . Eine
Regierung , die marxistisch beeinflußt ist, oder auch nur von
marxistischen Parteien geduldet , wird abgelehnt.

Krise Streichung der Lohvftever-
riickerstattvogsansvrüche

Berlin , 1 . Oktober . Es waren , wie erinnerlich , Bestre¬
bungen im Gange , um die Lohnsteuerrückerstattungs-
ansprüche zu streichen. Es handelt sich hier um 68 Millionen
Mark , die sich auf rund 4 Millionen Fälle verteilen . Die
Bearbeitung dieser Fälle würde einen Verwaltungsappa¬
rat erfordern , dessen Kosten in keinem Verhältnis zum
Nutzen stehen würde . Die Regierung hat indes , wie das
„Berliner Tageblatt " meldet , von der Streichung abge¬
sehen , um einen Konfliktstoff von vornherein aus der Welt
zu schaffen.

WWuWMWche iw MkerbM
Auseinandersetzung zwischen Briand und Curtins

Genf. 1. Okt. Im Anschluß an die Ratstagung trat die Völker¬
bundsversammlung zu einer Vollsitzung zusammen , in der der
Vertreter von Guatemala den Bericht und die Entschließung de»
dritten Ausschußes über die Abriistungsfrage vorlegte. Nach
einer Rede des kanadischen Vertreters, der den schleppenden Gang
der Abrüstung und die in Europa bestehenden Hemmungen kri¬
tisierte, gab Reichsaußenminister Dr . Curtins die Erklärung ab,
daß die deutsche Abordnung bei der Abstimmung über Punkt 1
der vorgelegteu Entschließung sich der Stimme enthalten werde.
Die österreichische Vertretung hatte das gleiche mitgeteilt

Hierauf ergriff der französische Außenminister Briand da»
Wort. Er nahm zunächst auf die deutsche Erklärung bezug , di«
nicht unwesentlich sei. Es handle sich um eine der schwersten Fra¬
gen , die den tiefsten Widerhall in der ganzen Welt finde. Dis
Haltung Frankreichs zur Abrüstungspflicht des Artikels 8 d«
Versailler Vertrages habe sich im Laufe der Jahre nicht ge¬
ändert. Frankreich habe stets gesagt, daß Artikel 8 für all«
Rationen eine Verpflichtung darstelle , unter den Bedingungen,
die dieser Artikel selbst angibt. Schiedsgerichtsbarkeit, Sicherheit,
Abrüstung hießen die Forderungen dieses Artikels in ihrer logi¬
schen Reihenfolge . Wenn ein Abkomme « über gegenseitige Unter¬
stützung angenommen worden wäre, hätte es keine Nation wage»
können , sich der Abrüstung zu widersetzen . Er wolle niemand
dafür verantwortlich machen, daß es anders gekommen sei. Jed«
Nation — Briand spielte deutlich auf die Ablehnung des Genfer
Protokolls durch England an — habe ihre besondere Stellung
wahren wollen . Jedes Land sei sich dadurch selbst überlasse»
worden und habe jetzt die Pflicht, seine eigene Sicherheit und
Würde zu wahren. Briand wies auf die Herabsetzung der fran¬
zösischen Heeresstärke von dem Vorkriegsstand von 810 000 Mann
auf 556 000 Mann hin und erklärte , Frankreich fühle sich wei¬
teren Anstrengungen nicht enthoben, aber man könne nicht sagen,
daß es nichts für die Abrüstung getan habe . Frankreich müsse
an sich selbst denken ; denn es seien Ereignisse eingetreteu, durch
die eine gefahrenvolle Zukunst entstehen könne, von der Frank¬
reich bedroht werde . Auch er als unverbesserlicher Optimist müsse
die Feststellung machen, daß nicht alles in Europa in Ordnung
sei . Es gebe sehr bedenkliche Erscheinungen . Deshalb dürfe die
Abrüstung nur unter solchen Sicherheiten verwirklicht werden,
daß es keine Betrogenen, keine Opfer gebe.

Später nahm der deutsche Reichsaußenminister Dr. Curtins
das Wort, um Briand zu antworten. Er führte u . a . aus : Nach
allgemeiner Auffassung soll der vorbereitende Abrüstungsaus¬
schuß im November dieses Jahres zusammentreten, da die vor¬
bereitenden Arbeiten bis zum Ende dieses Jahres abgeschlossen
werden können . Warum sollen wir dann noch ein Jahr länger
warten? Die Ereignisse drängen dazu , der Weltöffentlichkeit
entgegenzukommen , die die Abrüstungskonferenz allgemein er¬
wartet . Die deutsche Vertretung steht auf dem Standpunkt, daß
die Abrüstungskonferenz noch im Jahre 1331 zusammentreteu
muß. Erst wenn wir einen bestimmten Zeitpunkt haben , ist die
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Beschleunigung der Arbeiten sicher . Ich spreche hier nicht als
Parteimann , sondern als Vertreter der Meinung des ganzen
Volkes, wenn ich sage. Sah die Ausrechterhaltung der jetzigen
großen Rüstungen den Frieden mehr bedroht als die Beschrän¬
kung der Rüstungen gemäß den Verträgen. lieber das Friedens¬
ziel sind wir uns alle einig . Manchmal gehen nur die Mei¬
nungen über die Wege auseinander . Die beste Sicherheit bestehe
in der baldigen allgemeinen Abrüstung entsprechend den Ver¬
trägen. Eine große Anzahl von Vertretern haben unseren Stand¬
punkt geteilt , so z . B . der englische Minister Henderson und der
italienische Scialoja . Herr Briand hat von „gewissen Kund¬
gebungen" und radikalen Strömungen gesprochen. Es : st un¬
leugbar, daß eine große Beunruhigung nicht nur durch einzelne
Länder, sondern durch die ganze Welt geht . Jede Regierung
hat zunächst die Aufgabe, sittlich und im eigenen Haus Ordnung
zu schaffen und dabei den sozialen und wirtschaftlichen Ursachen
der Mißstimmungen nachzugehen ; die anderen Mächte aber
haben die Pflicht, durch gemeinsame Maßnahmen an der Be¬
seitigung dieser Ursachen mitzuarbeiten. Solchen Erscheinungen,
wie sie Herr Briand erwähnt, kommt man nicht M . wenn man
die Verträge nicht erfüllt und nicht abrüstet .

"

Graf Appony (Ungarn ) erklärte sich mit der Haltung Deutsch¬
lands und Oesterreichs einverstanden . Erfülle man die Ver¬
pflichtung der allgemeinen Abrüstung nicht, so werde das Ver¬
trauen in den Völkerbund schwer erschüttert.

Nach Erschöpfung der Rednerliste stellte der Präsident fest,
daß die Versammlung von der Stimmenthaltung Deutschlands,
Oesterreichs und Ungarns Kenntnis genommen habe, und saß
sonst der Bericht des Abrüstungsausschusses einstimmig an¬
genommen sei.

Sie VesvrchWeu der Reichskanzlers
Berli «, 1 . Okt . Reichskanzler Dr . Brüning hatte am

Dienstag mittag im Anschluß an seinen Vortrag Leim
Reichspräsidenten über den Inhalt des Regierungspro¬
gramms eine Aussprache mit dem preußischen Ministerpräsi¬
denten Dr . Braun . Er wollte sich, so hört man in politi¬
schen Kreisen, die Zustimmung Preußens im Reichsrat und
damit die Annahme des Gesamtprogramms in dieser Kör¬
perschaft sichern. Die Verhandlungen zwischen Brüning und
Braun , die , wie verlautet , einen günstigen Verlaus nah¬
men, sollen in den nächsten Tagen unter Hinzuziehung wei¬
terer Mitglieder der beiden Kabinette fortgesetzt werden.
Ferner empfing Reichskanzler Dr . Brüning die sozialdemo¬
kratischen Führer Hermann Müller und Wels , um von
ihnen zu hören, wie sie sich zu dem Finanzprogramm der
Regierung zu stellen gedenken.

Wie wir zu den angekündigten Besprechungen des Reichs¬
kanzlers mit den Parteiführern erfahren , wird die erste
Unterhaltung am Donnerstag abend stattfinden . Dr . Brü¬
ning wird Graf Westarp empfangen, der Reichsernährungs¬
minister Dr . Schiele wird an der Besprechung teilnehmen.

Jas Weil M« M
Keine Dienstentlassung

Berlin . 1 , Okt. Wie der Amtliche Preußische Pressedienst mit¬
teilt , hat in der Angelegenheit des OberbürgermeistersBöß das
Oüerverwaltungsgericht folgendes Urteil gefällt : Die Entschei¬
dung des Bezirksausschusses Berlin vom 20. Mai 1930 wird dahin
abgeändert, daß der Angeschuldigte mit einer Geldbuße in Höhe
seines derzeitigen einmonatigen Diensteinkommensbestrast wird.
Die baren Auslagen der Berufungsinstanz fallen dem An¬
geschuldigten zur Last.

Dem Einspruch des Oberbürgermeisters Böß ist es also ge¬
lungen, den Beschluß aus Dienstentlassung zur Aufhebung zu
bringen . In der Begründung des Urteils des Oberverwaltungs¬
gerichts wird Böß bestätigt, daß er sein Amt korrekt geführt habe
und daß ihm nur in der bekannten Pelzassäre ein allerdings
schwerer Vorwurf zu machen sei . Eine unehrenhafte Handlung
des Oberbürgermeisters habe hier keineswegs Vorgelegen , denn

M weiter geht das Ledev
Roman von Fr . Lehne

/ be

5 . Fortsetzung.
Es war Britta gelungen , den Schleier des Geheimnis¬vollen um sich zu breiten — niemand wußte , wer sie war;

sie konnte verschwinden, wie es ihr beliebte — und siefühlte , daß es bald an der Zeit war , wenn sie sich nicht ineiner aussichtslosen Liebe verlieren wollte . Ein seltsames
Gemisch von Romantik und Verstandeskühle lebte in dieser
Zwanzigjährigen . Und die Verstandeskühle behielt die
Oberhand.

Was konnte ihr dieser junge Mann bieten ! Sie hattezu viel gedarbt und Entbehrungen gelitten , und der
Lebensdrang war zu groß in ihr ; sie sehnte sich aus der
Dürftigkeit ihres Daseins heraus.

Einmal aber wollte sie sich das Zusammensein mit Gis¬bert noch gönnen — dann mußte Schluß sein — sie wollte
sich diese Erinnerung auf den Lebensweg mitnehmen . Wer
weiß, wie der sich gestalten würde!

Es war Gisbert , als sei heute abend seine schöne Part¬nerin ein wenig zutraulicher als sonst ; sie war lebhafterin der Unterhaltung und lächelte ihn dabei an . Wie ihndieses so geringe Entgegenkommen doch beglückte!
Die lockende Musik, die ganz auf Liebe, aus Genießen

gestellte Atmosphäre , den lachenden, flirtenden Paare —
seine Pulse schlugen schneller ; er wagte , ihre Hand ver¬
stohlen zu drücken , und er fühlte wirklich kein Zurück¬
weichen , er fühlte einen leisen Gegendruck.

Beinahe ängstlich sah er der Stunde entgegen , in der
sie ihn zu verabschieden pflegte . Aber las er da in den
tiefen , dunklen Augen nicht etwas , das ihn ermutigte , ihrwiederum seine Begleitung anzubieten ? Ein kurzes
Zögern — und dann — was er kaum zu hoffen gewagt:mit einem leisen Kopfneigen gewährte sie seine Bitte.Er ging neben ihr her durch die kalte , sternklare Win¬
ternacht . Ihm , dem sonst so Redegewandten fehlte heutedie Gabe , eine Unterhaltung zu führen ; er fürchtete, jedesWort würde nichtig und banal klingen und das wollte ervermeiden.

bei seiner Stellung und bei seiner ganzen Vergangenheit Hab«
er nicht auf den Gedanken kommen können , daß er bei dieser An¬
gelegenheit bestochen werden sollte . Zu beanstanden sei aber die
Art und Weise , wie Böß diesen Kauf reguliert habe . Besonders
werde ihm zum Vorwurf gemacht , daß er sich nicht hinreichend
darum gekümmert habe , ob die von ihm gewünschte Regelung
auch konsequent durchgefllhrt worden sei. In Verbindung damit
wurde ihm auch das Telegramm aus San Franziska vorgehalten,
dessen Inhalt sich als objektiv nicht richtig erwiesen habe . Dieser
Verstoß sei aber keineswegs mit Dienstentlassung, sondern ledig¬
lich mit einer Ordnungsstrafe zu ahnden gewesen.

Böß geht auf Urlaub
Wie die „B .Z ." meldet, wird Oberbürgermeister Böß zunächst

dem Magistrat ein Urlaubsgesuch einreichen . Selbstverständlich
wird dieses Gesuch genehmigt werden . Dann wird sich Ober¬
bürgermeister Böß auf eine Reise begeben und während seiner
llrlaubszeit ein Pensionierungsgesucheinreichen . An eine Rück¬
kehr des Oberbürgermeistersiu sein Amt wird von keiner Seite
mehr gedacht.

Neues vom Tage
Sparmaßnahmen in Württemberg

Das Staatsministerium hat beschlossen:
1. Es darf für den Rest des laufenden Planjahres sowie für

die Planjahre 1931 und 1932 die Zahl der nichtplanmäßigen
Beamten und der Angestellten, wie sie sich nach dem Stand vom
15. September für die einzelnen Verwaltungen (Ministerien)
ergibt, nicht überschritten werden.

2. Vom Tage dieses Beschlusses ab dürfen ebenfalls für das
laufende Planjahr sowie für die Planjahre 1931 und 1932 frei¬
werdende Planstellen erst nach Ablauf von drei Monate» vom
Tag der Erledigung der Stelle (Freiwerden des Gehalts) ab ge¬
rechnet wieder besetzt werden. Die mit dem Amt verbundenen
Bezüge sind für die drei Monate unverkürzt einzusparen ; dis
Geschäfte der freigewordenen Veamtenstellen müssen also wäh¬
rend der Sperrfrist von anderen planmäßigen Beamten oder
von nichtplanmäßigen Beamten und Angestellten versehen wer¬
den , ohne daß ein Mehraufwand entstehen darf . Bei Versetzung
von Beamten auf Stellen derselben Besoldungsgruppe gilt die
dreimonatige Sperrfrist nicht.

3. Ausnahmen von den Sparmaßnahmen sind nur mit Ein¬
willigung des Finanzministeriums zulässig.

Japan und das Londoner Flottenabkommen
Tokio » 1 . Okt. Der Geheime Rat hat dem Londoner

Flottenabkommen vorbehaltlos zugestimmt.
Die neue Regierung in Braunschweig

Braunschweig» 1 . Okt. Im Landtag wurde die Wahl der
neuen braunschweigischen Landesregierung vorgenommen.
Oberregierungsrat Dr . Küchenthal erhielt 20 Stimmen , der
bisherige sozialistische Minister 17 Stimmen , 3 Zettel wa¬
ren ungültig . Im zweiten Wahlgang erhielt der national¬
sozialistische Amtsgerichtsrat Dr . Franzen -Kiel 20 Stimmen,
Dr . Jasper 17 Stimmen , zwei Stimmen waren ungültig.
Dr . Küchenthal und Dr . Franzen sind somit gewählt.

Auflösung des österreichischen Nationalrats
Wien , 1 . Okt . Unter Vorsitz des Bundeskanzlers Vaugoin

fand ein Ministerrat statt , in dem zunächst beschlossen wurde,
dem Bundespräsidenten den Antrag auf sofortige Auf¬
lösung des Nationalrates zu unterbreiten . Als Termin nir
die Wahlen in den Nationalrat wurde der 3- November in
Aussicht genommen. Weiter wurde über den Antrag des
Ministers für Handel und Verkehr der Beschluß gefaßt,
den geschäftsführenden Vizepräsidenten der Verwaltungs-
kommission der österreichischen Bundesbahnen , Dr . Engel¬
bert Tollsuß, zum Präsidenten zu ernennen.

Und sie dankte ihm seine Schweigsamkeit ; es war ihrnicht zumute nach vielem Sprechen ; das Herz war ihr
schwer , und locker faßen ihr die Tränen in den Augen , weildas ein Ende nehmen mußte , was doch noch gar keinen
Anfang gehabt.

Plötzlich blieb sie stehen , ihm die Hand reichend.
„Hier trennen sich unsere Wege ! " und spröde klang ihre

sonst so weiche, liebliche Stimme.
Er drängte nicht in sie, ihm zu gestatten , daß er

sie doch noch ein Stück des Weges begleiten durfte —
sie hatte ihm schon viel gewährt!

„Ich danke Ihnen ! Gute Nacht !" sagte sie leise.
Er hielt ihre Hand fest und blickte bittend in die

unergründlichen , nachtschwarzen Augen.
„Einen Wunsch habe ich , gnädiges Fräulein ! Sie

sind mir immer wie ein schönes Märchen erschienen,
und von diesem meinem schönen Märchen möchte ich
den Namen — den Vornamen wenigstens — wissen
— bitte —"

Sie überlegte einen Augenblick . „Mein Name
ist sehr schlicht — und ich muß gestehen , er gefällt mir
gar nicht , weil er so feierlich und steif ist — ich heiße
Brigitta ."

„Brigitta, " wiederholte er leise , „der Name ist wohl
schön — wie seine Trägerin, " und in voller Bewun¬
derung blickte er in das süße , blasse, jedoch so undurch¬
dringliche Gesicht. Welche Gedanken lebten wohl hin¬
ter dieser weißen Madchenstirn!

Wüßte er , daß sie sich mit ihm beschäftigte , daß sie
ihn meiden wollte — ihrer inneren Ruhe wegen ! Daß
sie sich heute nach ihrem Willen zum letzten Male
sahen!

„Ich freue mi > ganz besonders auf morgen !" sagte
er „Sie nicht auch ein ganz klein wenig , gnädiges
Fräulein — Fräulein Brigitta " ?

Als sie ihren Namen mit so eigen zärtlicher Be¬
tonung von ihm hörte , hob sie den feuchtschimmern,
den Blick.

Beider Augenpaare ruhten ineinander — und —
dann — ach, man war ja so jung , man fühlte das
Drängen des Herzens , des Blutes — viele Wochen
hatte man sich ja im Arme geholten bei den Klängen
der Musik — und was da vor aller Augen erlaubt —

Neue Zuwendungen aus der Hindenburgspende
Berlin , 1 . Okt. Die von dem Herrn Reichspräsidenten ge¬

schaffene Stiftung Hindenburgspende schüttete anläßlich des Ge¬
burtstages ihres Schöpfers und Vorsitzenden 425 000 RM . aus.
Rund 2299 besonders notleidende Kriegsbeschädigte , Krieger-
Hinterbliebene und Veteranen wurden mit Beträgen von durch¬
weg je 299 RM. bedacht.

Das thüringische Oberverwaltnngsgericht hebt das Verbot
des „§ 218" durch Minister Frick auf

Jena , 1. Okt. Das thüringische Oberverwaltungsgericht in
Jena hat ein Verbot des thüringischen Innenministeriums , das
sich gegen die Aufführung des Credeschen Theaterstückes „S 218— Frauen in Not" richtete , aufgehoben und die Kosten

"
dem

Innenministerium auferlegt.
Steinwürfe gegen das jugoslawische Konsulat in Hamburg

Hamburg, 1 . Okt. In der Wohnung des Generalkonsuls von
Jugoslawien wurden nachts mehrere Fensterscheiben einzeuwr-
sen . Drei 20jährige Burschen , die der Tat verdächtig sind , konn¬
ten festgenommen werden . Wie aus Schriften, die am Tatort
vorgefunden wurden , hervorgeht , handelt es sich anscheinend um
eine kommunistische Demonstration.

Abschiedsaudienz Sthamers beim König von England
London, 1 . Okt. Der bisherige deutsche Botschafter Dr. Stha-

mer und Frau Sthamer sprachen im Buckingham -Palast vor,
um sich von dem König zu verabschieden . Sie wurden von dem
König und der Königin in den Privatgemächern empfangen und
später zur Frühstückstafel geladen.

Halsmann begnadigt
Wien. 1 . Okt. Bei den alljährlichen Begnadigungen Unterzeich¬

nete der Bundespräsidsnt heute u . a . die Begnadigung des Stu¬
denten Philipp Halsmann , der auf Grund eines Indizienbewei¬
ses wegen Totschlags an seinem Vater vom Innsbrucker Schwur¬
gericht zu vier Jahren schweren Kerkers verurteilt worden war.

Rückkehr des Reichsministers Dr . Curtius aus Genf
Genf» 1. Okt. Reichsminiestr des Auswärtigen Dr . Euv-

trus wird , da die Hauptaufgaben der diesjährigen Völker-
burrdsversammlung erledigt sind, am Donnerstag nachmit¬
tag nach Berlin zurückkehre«. In feiner Begleitung befin¬
den sich der Pressechef der Reichsregierung , Ministerial¬
direktor Dr . Zechlin und Geheimrat Reinsbeck vom Auswär¬
tigen Amt . Die übrigen Mitglieder der deutschen Delegation
werden voraussichtlich nach Schluß der Völkerbundsver-
sammlung am Freitag Genf verlassen.

Deutschnationaler Ergänzungsantrag auf Auslösung der
preußischen Parlamente

Berlin , 1 . Okt. Die Deutschnationalen fordern in einem An¬
trag im preußischen Landtag, daß der Antrag der Wirtschafts¬
pakte » aus Auslösung des Landtages mit dem Zusatz angenommen
werde , daß gleichzeitig sämtliche Provinziallandtage , Kreistage,
Stadtverordnetenversammlungen und Gemeindevertretungenauf¬
gelöst und an einem gemeinsamen Wahltage mit dem Landtag
neu gewählt werden.

Gleiche Kürzungsbestimmungenfür die Bezüge der Reichs¬
wehr und für die Polizei

Berlin , 1. Okt. Gegenüber anderslautenden Mitteilungen r»
der Presse wird darauf hingewiesen, daß auch die Bezüge der
Angehörigen der Reichswehr und der Polizei den gleichen Kür¬
zungsbestimmungen unterliegen wie die Bezüge der Be > ien.
Kürzungsfrei bleiben allgemein die Bezüge bis zu 1500 NM.
jährlich.
8000 Einwohner einer chinesischen Stadt niedergemetzelt

Peking , 1 . Oktober . Die Stadt Lihsien, im südlichen
Teil der Provinz Kansu , wurde vor einem Monat von
einer großen Räuberbande angegriffen . Die Bewohner
der Stadt leisteten verzweifelten Widerstand , waren aber
nach vierwöchiger Belagerung so erschöpft , daß die Räuber
in die Stadt eindringen konnten . Sie richteten unter der
Bevölkerung ein furchtbares Blutbad an . Nach hier vor¬
liegenden Berichten wurden 8000 Einwohner nieder¬
gemetzelt. Nur die jungen Mädchen blieben verschont und
wurden von den Räubern verschleppt.

sollte es jetzt — in dieser Stunde — nicht auch er¬
laubt sein ? Durfte er die holde Gestalt heute nicht
noch einmal an seiner Brust halten wie so oft — aber
doch ganz anders?

Blinkend kühl und silbern lag das Mondlicht auf
der Straße . Nur ganz vereinzelte Fußgänger iah
man . Vom nahen Kirchturm zeigte die Uhr mit laut
in die Stille der Nacht fallenden Klängen die letzte
Stunde des Tages an.

Und da zog Gisbert v . Breckstedt seine schöne Un¬
bekannte in die Arme — ganz sacht , fast zaghaft , wie
fragend . Er fühlte kein Widerstreben , wurde mutiger,
leine Lippen suchten ihren Mund , diesen kühlen , ko.
rauenroten Mädchenmnnö , und mit Wonne fühlte er.wre sie seinen Kuß leise erwiderte . Als er sie zumzweiten Male küssen wollte , entwand sie sich ihm.

„Nicht ! " sagt sie. ,Mtte , gehen Sie jetzt ! "
Er neigte sich über ihre Hand . Zögernd nur folgteer ihrem Wunsche.
Brigitta aber stand noch lange und sah ihm nach,bis seine schlanke Gestalt ihren Augen entschwunden^ ufzte sie tief auf . Ihr war , als ob ihretwas Schönes und Unwiederbringliches verlorenge¬gangen war . Ach, sie liebte ihn — sie mußte aber da¬rüber chinwegkommen . Doch eine schöne Erinnerung

wenigstens wollte sie haben!
Gisbert war wie niedergeschmettert , als ihm am

nächsten Abend der Besitzer der Tanzdiele mitteilte,selbst mit größtem Bedauern , daß die Dame , mir derer immer getanzt , leider nicht kommen könne , da sieplötzlich ans längere Zeit verreisen müsse. Sie habe ihmam Nachmittag durch einen Boten dies mitg °tteilt . —
Gisbert las die wenigen Zeilen auf dem einfachen,weißen Briefpapier wie im Traum.

Und das gestern abend — ? Jener einzige Kuß,den sie ihm gestattete ? Er hatte das ganz bestimmte
Gefühl , daß er sie nie hätte küssen dürfen , wenn sie ihm
nicht gut war . Sie war keine Erstbeste ! Und dennoch
wich sie ihm aus ? Ein Rätsel war es ihm — ein Rät¬
sel, das ihm seine Seelenruhe , seine Arbeitslust nahm.Ging er durch die Straßen , war er immer in dem Ge¬
danken . sie zu treffen — an die Reise konnte er nMglauben — doch vergebens — niemals beaeanete er
rhr . (Fortsetzung folgt .)
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Aus Stadt und Land
Altensteig , den 2. Oktober 1930.

Bezirksrat Nagold
Aus der Sitzung vom 3Ü. September 1930

Walter Luger, Lebensmittel-Filialbetrieb in Pforzheim-
Brötzingen , erhält die Erlaubnis zum Kleinhandel mit
Branntwein in dem Verkaufsraum des Hauses Poststr . 150
in Alten steig. — Gegenüber der Stadtgemeinde
Wildberg wird auf Inanspruchnahme eines Anteils an dem
Kaufpreis, der von der Südd . Vereinigung für Evangelisation
Kr ein Trennstück der Waldparzelle Nr . 1975 auf Markung
Wldberg zu bezahlen ist , bei Einhaltung einer Bedingung in
gleicher Weise verzichtet, wie es das Finanzministerium be¬
züglich des staatlichen Notstandsdarlehens getan hat. — Die
durch Zuruhesetzung des Ludwig Ehnis erledigte amtskörper¬
schaftlicheStraßenwart stelle in A l t e n st e i g-S t a d t
wird dem vom Eemeinderat mit Stimmenmehrheit an erster
Stelle vorgeschlagenen Christian Rai sch privatrechtlich über¬
tragen . — Das Unterstützungsgesuch der Witwe eines privat-
rechtlich angestellt gewesenen Strahenwarts lehnt der Bezirks¬
rat aus grundsätzlichen Erwägungen ab . — Die Gemeinde
Wald darf erhält die Aussicht auf Gewährung des üblichen
Amtskörperschaftsbeitrages zur Verbesserung ihrer Nachbar¬
schafts st ratze nach Rohrdorf unter der Voraussetzung,
daß die Amtsversammlung zustimmt . Einschließlich Grund¬
erwerb und Sicherheitsmittel sind die Baukosten zu 20 000 Mk.
veranschlagt . Auch die Staatskasse wird sich voraussichtlich mit
einem Beitrag von etwa einem Drittel beteiligen . — An Stelle
des aus dem Dienst bei der Amtskörperschaft Nagold ausgeschie¬
denen Dr. Rosenfeld wird ab 1 . Oktober 1930 Dr . med . Stefan
Sas als Assistenzarzt des Bezirkskrankenhauses privatrechtlich
angestellt . — Der Bezirksrat anerkennt ein Bedürfnis für den
weiteren Betrieb des Postfuhrunternehmens Sim¬
mersfeld —Enzklö steile. Er erhebt gegen die Ueber-
nahme der Linie durch Löwenwirt Konrad Günthner in
Simmersfeld keine Einwendung. — Ein Gesuch des Landesver¬
bands Württ . Hebammen , die Beiträge für die Unfallver¬
sicherung der Hebammen auf die Amtskörperschaft zu
übernehmen , lehnt der Bezirksrat ab . — Aus Mitteln des Rech¬
nungsjahres 1930 erhalten eine Reihe von wohltätigen Anstal¬
ten und Einrichtungen sowie Vereinen Zuwendungen. —
Nachdem der Verwaltungskostenbeitrag ermäßigt worden ist,
werden nun auch diejenigen Versicherungsleistungen an den
Württ . Unfallviersi ch erungsv erb and übergeben,
die der Amtskörperschaft Nagold in ihrer früheren Eigenschaft
als Trägerin der Unfallversicherung erwachsen sind . — Auch im
Bezirk Nagold soll bei genügender Beteiligung ein Lehrgang
für sprachkranke Kinder (Stottererkurs ) durchgeführt
werden. Die Amtskörperschaft übernimmt die entstehenden
Kosten , soweit sie nicht aus den festgesetzten Beiträgen der
Eltern gedeckt werden können. — Der schon monatelang be¬
stehende , allmählich ganz unerträglich gewordene Schwebezustand
mit unserer Landwirtschaftsschule ist nun endlich be¬
hoben. Nach langem Hin und Her haben die zuständigen Regie¬
rungsbehörden den einmütigen Beschluß der Amtsversammlung
vom 6. Juni 1930 , das Fabrikanwesen des Friedrich Strähle in
Nagold zu erwerben und dort die Landwirtschaftsschule einzu¬
richten, sich doch nicht verschließen können . Es ist eine Schuld¬
aufnahme bis zu 60 000 Mark von der Ministerialabteilung
für Bezirks - und Körperschaftsverwaltung genehmigt worden.
Die Auflassung wurde am 29 . September vor der Ratschreiberei
Nagold abgeschlossen ; Rechte und Lasten gehen ab 1 . Oktober
1930 auf die Amtskörperschaft über . Die Geldbeschaffung ist zu
1 bezw. 2 Prozent über dem jeweiligen Reichsbankdiskontsatz
Hergestellt und zwar — abgesehen von einem Restkaufpreis —
durch Darlehen des Landw. Bezirksvereins, der Städt . Spar¬
kasse Altensteig sowie der Oberamtssparkasse Nagold . Die Um¬
bauarbeiten , d . h . vorläufig die Maurer - , Zimmerer- und
Eipsergeschäfte , sind vom Bezirksrat vergeben . Der Kraft¬
wagenunterbringungsraum soll hergerichtet werden.

*
Calw , 1 . Oktober . (Dienstbotenauszeichnung .) Bei

der anläßlich des Landw . Hauptfestes von der Württ.
Landwirtschaftskammer veranstalteten Dienstbotenprämie¬
rung erhielt Eotthilf Lörcher von Oberkoll-
rvangen eine silberne Denkmünze nebst einem Geld¬
geschenk für langjährige treue Dienste. Derselbe steht seit
33 Jahren im Dienst bei Schultheiß Lörcher.

Herzogsweiler, 1 . Oktober . (Jubiläum .) Heute ist es
23 Jahre , daß Förster Rothacker im Forstbezirk
Pfalzgrafenweiler angestellt ist und zwar hat er seit
23 Jahren hier seinen Wohnsitz draußen in dem freund¬
lichen Forsthaus am Waldsaum , nachdem er vorher in
Pfalzgrafenweiler selbst war . Rothacker ist ein pflicht¬
getreuer eifriger Beamter , der über eine reiche Erfahrung
verfügt und sich allgemeiner Wertschätzung erfreut.

Freudenstadt , 1 . Oktober . (70 . Geburtstag . — Ein
neuer Pächter .) Dr . phil . Hermann Jordan, Apotheker,
seit drei Jahren im Posterholungsheim wohnhaft , beging
am 30 . September seinen 70 . Geburtstag . Der in Apo¬
thekerkreisen wohlbekannte und in Freudenstadt und Um¬
gebung sehr geschätzte Jubilar wurde am 30 . Sept . 1860 in
Stuttgart als Sohn des Geh. Hofrats von Jordan geboren.
- Die bekannte Wirtschaft zur „Stadt " ist am 1 - Oktober
in die Pacht von Herrn Siegfried Stern in Nmfra uber¬
gegangen.

Freudenstadt , 2 . Oktober . (Vom Eemeinderat.) Der Ge¬
meinderat befaßte sich in seiner letzten Sitzung zunächst nnt der
Friedrichs stratze, die sehr verbesserungsbedürftig ist . Vor¬
erst soll einmal die Dohle eingebaut werden . Die Arbeit
kommt insgesamt auf 6500 Mark, wovon der eigentliche Dohlen-
lmu , der dem Unternehmer Adam Frey zur Ausführung über¬
tragen wurde , rund 3790 Mark ausmacht . Der größere Teil
der Anlieger hat sich bereit erklärt, die fälligen Dohlenbertrage
Zu bezahlen. Ein Teil weigerte sich aber bis jetzt , wurde jedoch
gestern von Stadtschultheiß Dr . Blaicher warnend daraus auf¬
merksam gemacht, daß die Stadt berechtigt sei , die Zahlung zu
erzwingen : der Dohlenbau sei unbedingt nötig, und es könne
unter keinen Umständen mehr geduldet werden , daß dort wie
seither die Abwasser oberirdisch im Kandel herumlaufen. Die
Dohlenbeiträge machen insgesamt 1215 Mark aus , sddaß die
Stadt immer noch den erklecklichen Betrag von 5300 Mark bei¬
steuern muß . Die Anerkennung der Arbeiten als Notstands¬
arbeiten ist vom Arbeitsamt Nagold ausgesprochen worden ; es
ist nicht daran zu zweifeln , daß auch das Landesarbeitsamt die
endgültige Entscheidung in diesem Sinne treffen wird, sodatz
die Stadt noch einen Zuschuß zu erwarten hat . " Nun be¬
schäftigt sich der Gemeinderat mit dem Bau der Kabel¬
unschlußstation beim neuen Friedhof und damit verbunden
Sur Anlegung eines Weges von der Ludwig Jahn -Straße zum
neuen Friedhof oberhalb der Murgtalbahn . Das seitherige
Tiansformatorenhaus beim Schlachthaus muß weg, da es Nicht
statthaft ist , daß Hochspannungsleitungen in baureifes Gelände
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hineinragen. Der Neubau muß vertragsgemäß vom Heim¬
bachkraftwerk erstellt werden . Die Stadt hat Gelegenheit , von
Tuchmacher Haas Erben ein 16 Ar großes Grundstück im Dobel
beim neuen Friedhof zu erwerben . Der Kauf dieses Grund¬
stückes ermöglicht die Anlegung des genannten Weges und dann
auch den Bau des Transformatorenhauses. Das Ministerium
genehmigte das Gesuch vorläufig . Aber das Heimbachkraft¬werk meldete sich und sagte , es könne mit einer vorläufigenBauerlaubnis nichts anfangen, außer wenn die Stadtgemeinde
sich verpflichte , für alle Kosten aufzukommen, wenn etwa bei der
endgültigen Genehmigung des Baues Abänderungen vorge¬
schrieben würden . Der Eemeinderat hegte in dieser Richtungkeine Befürchtungen und beschloß gestern den Kauf des Feldes
um den Betrag von 2100 Mark zu genehmigen , den geschilderten
Weg ausführen zu lassen, die vom Heimbachkraftwerk geforderteGarantie zu übernehmen und sämtliche Beschwerden von Wag¬
nermeister Guhl zurückzuweisen. — Weitere Parkverbote
haben sich an zwei Plätzen als notwendig herausgestellt . Das
Parken soll künftig einmal an der Fürstenstraße beim Zugang
zur katholischen Kirche und außerdem beiderseits der Einmün¬
dung der Rappenstraße in die Straßburgerstraße verboten wer¬
den. — Das Reklamewesen in und außerhalb der Stadt,
das in der letzten Zeit zu allerlei Auswüchsen geführt hat , soll
künftig beschränkt und überwacht werden . — Einmütige Ab¬
lehnung fand das Gesuch des Kraftwagenführers Fritz
Bernhardt, der beabsichtigt, unterhalb der Murgtalstraße einen
Neubau zu erstellen , weil allein der Bau der Dohle rund 30 000
Mark kosten würde . Zum Trost beschloß der Gemeinderat, das
Stadtbauamt zu beauftragen, einmal einen Stadtbauplan für
diese Gegend und einen Kostenvoranschlag auszuarbeiten. —
Genehmigt wurde der Kauf des Günther'schen Grundstückes am
Boschenloch um 1100 Mark. — Beschlossen wurde eine Erwei¬
terung der städt . Wasserleitung. Bei Füllung des
städt . Schwimmbads fehlt jeden Montag in manchen Stadt¬
teilen der nötige Druck in der Wasserleitung . Diesem Uebel-
stand kann dadurch abgeholfen werden , daß der Wasserleitungs¬
strang in der Rappenstraße mit der Hauptleitung in der Straß¬
burgerstraße zusammengeschlossen wird. Außerdem soll eine
Verbindung zwischen der Quellenleitung von der Jakobsquelle
und der Stadtleitung vom Wasserreservoir beim Hotel Waldeck
hergestellt werden . — Die Herstellung der Gasleitung
in der Hartranftstraße zu den Neubauten Henkel, Eisele uno
Hecht wurde vergeben . — Die Personenwage für das
Schwimmbad ist gekommen und rentiert sich ausgezeichnet . Eine
zweite Wage für die medizinischen Bäder soll sofort um 1000 -K
angeschafft werden . — Künftig ist auch Dienstag vormittags im
städt . Schwimmbad Familienbad . Stadtschultheiß Dr. Blaicher
machte bei dieser Gelegenheit die Bemerkung , daß das Bad nur
in den Familienbadezeiten gut besucht sei , sonst sei der Besuch
ganz miserabel . — Im Schwimmbad sind für Kinder weitere
Auskleideräume geschaffen worden . — Der Württ . Landesfeuer¬
löschinspektor hat am 19 . September 1930diehiesige Feuer¬
wehr besichtigt und die Erstellung eines neuen Gerätehauses,
eines neuen Steigerturms , die Anschaffung von Gasmasken und
eines einteiligen Hydrantenwagens usw. vorgeschlagen. Der
Gemeinderat nahm diese Vorschläge zur Kenntnis, freute sichaber mehr über die Nachricht, daß er von dem Landesfeuerlösch¬
inspektor einen Beitrag von 1403 Mark bekommt und vom Be¬
zirksrat ebenfalls etliche Hundert Mark zu erwarten hat.

Seebronn , O .A . Rottenburg , 30 . September . V e i
einem Taufschietzen verunglückte hier der
ledige Joseph Lambrecht . Der Schutz zerritz den Lauf des
alten Gewehres und ritz dem Schützen die linke Hand völlig
weg. Der Verunglückte mutzte sofort nach Tübingen llber-
geführt werden . Sein Zustand ist bedenklich.

Feuerbach. 1 . Okt. (U e b e r f a h r e n .) Morgens über¬
fuhr ein 33 Jahre alter Motorradfahrer einen Schwer¬
kriegsbeschädigten. Dieser trug hierbei schwere Verletzun¬
gen davon , an denen er wenige Stunden nach seiner Ein¬
lieferung ins Krankenhaus Feuerbach starb.

Rottenburg , 1 . Okt. (60 . Geburtstag . ) Bischof Dr.
Sproll vollendet am Donnerstag , 2 . Oktober, das 60 . Le¬
bensjahr.

Tailfingen OA . Balingen , 1. Okt. (Erdstotz .) Mon¬
tag abend gegen 9 Uhr wurde hier ein ziemlich heftiger
Erdstotz verspürt . Das Beben war begleitet von starkem
unterirdischem Rollen , das 1 bis 2 Sekunden anhielt.

Mühlacker, 1 . Okt. (Mühlacker möchte Stadt
werden . ) Es sind starke Bestrebungen im Gange , unserer
Doppelgemeinde das Prädikat „Stadt " zu erringen . Nach
der Eemeindeordnung wird eine Gemeinde erst dann auto¬
matisch Stadt , wenn sie 10 000 Einwohner hat . Bei Erfolg
würde dann der Name Dürrmenz verschwinden.

Stödtlen OA . Ellwangen , 1. Okt. (Tödlich verun¬
glückt .) Der 63jährige Landwirt Karl Vogelfang in
Strambach Gemeinde Stödtlen brachte beim Dreschen einen
Arm in die Maschine. Der Benzinmotor stand sofort still.
Der Verletzte konnte erst nach zehn Minuten aus seiner Lage
befreit werden . Er starb infolge des großen Blutverlustes.

Künzelsau , 1 . Okt. (100 Jahre Realschule . ) Di«
hiesige Realschule begeht am 25 . Oktober die Feier ihres
hundertjährigen Bestehens.

Kleine Nachrichten aus aller Welt
Explosionskatastrophe in einem Munitionslager . Nacheiner in Saloniki eingstroffenen Meldung wurden bei der

Explosion eines Munitionslagers in Ehevgeli drei jugosla¬
wische Offiziere und acht Soldaten getötet sowie vierzehnSoldaten verletzt.

Das Schicksal von 3V0 französischen Fischern unbekannt.
Nach Mitteilung des Marineministeriums sind noch immer
etwa 60 Fischerboote überfällig , die nach dem Sturm ander Küste ihren Heimathafen nicht erreichen konnten. Da
jedes Boot mit mindestens 6 Mann besetzt ist , ist man heute
noch über das Schicksal von 300 Menschen im Ungewissen.

Bluttat eines Griechen . In Pyräus bei Athen hat sicheine schwere Bluttat ereignet . Ein von der Jagd zuriick-
kehrender Grieche streckte einen ahnungslos vor einem
Kaffeehaus sitzenden Mann , mit dem er Streit gehabt hatte,
durch zwei Schrotschüsse nieder, und verwundete fünf un¬
beteiligte Spaziergänger.

Bilanz in Oberammergau . Die Oberammergauer Fest¬
spielzeit hat am Montag mit der 79 . Aufführung ihr Ende
erreicht. Die Gesamtzahl der Besucher wird mit 383 000
angegeben . 50 000 Besucher kamen aus Nordamerika undrund 28 000 aus England . Die Statistik des Ortes verzeich¬net 240 000 llebernachtungen . Wie verlautet , soll in der
diesjährigen Spielzeit ein bedeutender Ueberschutz erzieltworden sein
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Handel und Verkehr
Börien

Berliner Börsenbericht vom 1 . Okt. Schon abends hatte das
veröffentlichte Finanzprozramm der Reichsregierung einen gutenEindruck hinterlassen und die Erundstimmung war aus diesem
Grunde wesentlich beruhigter, woran auch die noch möglichen
parlamentarischen Schwierigkeiten bei der Durchführung nichts
zu ändern vermochten. Die ersten Kurse waren dann ziemlich
uneinheitlich und entsprachen nicht immer den vorbörslichen Er¬
wartungen. Es fehlte an größeren Orders, auf einigen Märkten
kam sogar etwas Ware heraus. Bis zu 5,5 Prozent gebessert
eröffneten Schultheiß , Salzdefurth, Deutschlinoleum . Im Ver¬
laufe kam es nach kleinen und unregelmäßigen Schwankungen
zu einer leichten Befestigung . Deckungen auf Grund der ruhigeren
Auffassung der innerpolitischen Lage zogen bei Kaliwsrten , Sprit¬
aktion , Polyphon, Rhein. Braunkohlen, Reichsbank, Siemens.
Erdöl, Elektrisch-Lieferungen und Zellstoff Waldhof 1,5- bis
S,5prozentige Steigerungen nach sich . Auch Farben gewannen
mehr als 1 Prozent. Von Anleihen zogen Altbesitz um 0.46 RM.
an und befesttigten sich im Verlaufe um weitere 0,40 RM . Der
Pfandbriefmarkt lag überwiegend fester , Städte gut erholt , eben¬
falls Jndustrieobligationen und Liquidationspfandbriefe. De¬
visen fester. Pfunde leichter Madrid schwach. Der Geldmarkt
zeigte kaum Veränderungen, Tagesgeld stellte sich immer noch
auf 5,25 bis 7 Prozent, nur ganz

'
vereinzelt auf 5 Prozent. Mo-

«aisgeld wurde mit 5—6 Prozent und Warenwechsel mit 4,25
Prozent kaum umgesetzt.

»»etil
Lauffen a . N., 1 . Okt. (Beginn der Weinlese .) Böller¬

schüsse verkündeten am Dienstag in aller Frühe den offiziellen
Beginn der allgemeinen Weinlese . Die herrlichen Herbsttage
beförderten die Reife der Trauben noch ganz wesentlich, so daß
mit einer recht guten Qualität des Spätgewächses gerechnet
werden kann . Bei sich ziemlich gleichbleibenden Preisen, 120 bis
150 RM pro Eimer, wurden in den letzten Tagen mehrere
Käufe abgeschlossen.

Märkte
Stuttgarter Großmärkte vom 30. Sept. Kartoffelmarkt anf

dem Leonhardsplatz . Zufuhr : 100 Zentner, Preis 3.40—3 .70
RM . — Filderkrautmarkt auf dem Leonhardsplatz . Zufuhr
50 Zentner, Preis 2.90—3 RM . — Mostobstmarkt auf dem Wil¬
helmsplatz . Zufuhr 600 Zentner, Preis 11—13 RM für einen
Zentner.

Mmer Wollauktion vom 1 . Okt Die Herbstauktion brachte
ein Angebot von ca. 5000 Zentner Wolle umgerechnet auf
Schweiß. Feinere Wollen wurden zu Preisen der Juni -Auktion
verkauft , mittlere und gröbere Wollen konnten trotz einem Ab¬
schlag von bis zu 10 Prozent ( entsprechend dem Weltmarkt) nur
schleppend verkauft werden . Die Hälfte wurde wegen Untergebotunter die Tagespreise zurückgezogen . Es mutz vor aller Oeffent-
lichkeit gesagt werden , daß die Staatsregierung den Beschluß des
Reichstages , daß einheimische Wollen von den Beschaffungs¬
stellen vörgeschrieben werden sollen, heute nach dreiviertel Jahrenin ihren Ressorts noch nicht über die Erwägung hinausgebracht
hat . Eine unserer Lage und Armut entsprechende Vekleidungs-
vorschrift öffentlicher Beschaffungsstellen könnte ohne den ge¬
ringsten Schaden, ja mit Nutzen für das Reich die Absatzichwie-
rigkeit , die man früher nicht kannte , mit einem Schlage ändern
und Handel und Industrie würden die Menge , anstatt saß sie
unverkäuflich seit der Schur im Mai lagern, aufnehmen , weil
die Verwendungsmöglichkeit gesichert ist . So aber werden neun
Zehntel des Wollbedarfes eingeführt und die deutschen Wollen
läßt man liegen , die Schäfer sind in einer trostlosen Lage . Die
Franzosen kleiden ihre Truppen in grobe V/L-Wollen , in Deutsch¬land genügt nach den neuesten Vorschriften „nur" die A-Wolle
früherer Offizierstuche und die Beamtentuche sind feiner als in
irgend einem der Siegerstaaten.

«serreroe
Berliner Produktenbörse vom 1 . Okt. Weizen märk. 222 bis

224 ; Roggen märk . 149—150 ; Braugerste 197- 220 ; Futteraerste
171—184 ; Hafer märk. 147—158 ; Weizenmeyl 26 .50—34.75 ; Rog-
aenmehl 22 40—26 ; Weizenkleie 7 .25—7 .75 ; Roggenkleie 7— 7.25;
Diktoriaerbsen 30—34 ; Futtererbsen 19- 21 ; Peluschken 20—21;
Ackerbohnen 17—18 ; Wicken 20- 22 ; Rapskuchen 9.80—10 .10;
Leinkuchen 16.30—16.70 ; Soyaschrot 13.20—14.

Calw, 1. Oktober . (Wochenmarkt .) Bei dem am letztenSamstag stattgefundenen Wochenmarkt wurden folgende Preise
bezahlt : Kartoffel 4—4,50 der Zentner, Weißkraut 10—12,Rotkraut 12—16 , Wirsing 10—15, gelbe Rüben 10—12 , roteRüben 12—15, Spinat 25 , Tomaten 15, Zwiebel 10—12 , Bohnen20 Pfg . je das Pfund . Gurken 15—20 , Sellerie 10—30 , Rettich5—15, Lauch 3—10, Endivien 10—20 , Blumenkohl 10—80 , Kopf¬salat 8—10 Pfg . je das Stück. Aepfel 30—35, Birnen 20—30,Trauben 25—35 , Zwetschgen 30—35 , Tafelbutter 200—210,Landbutter 180—190 Pfg . je das Pfund , Eier 13—14 Pfg.

Herrenberg, 30 . September. (Vieh - und Schweinemarkt .)Dem Vieh markt waren zugetrieben : 93 Kühe , 58 Kal-binnen, 102 Stück Jungvieh und 17 Stiere . Von Händlernwurden 140 Stück Vieh zugetrieben . Der Handel war in allen
Viehgattungen lebhaft. Erlöst wurde für trächtige Kühe 580bis 620 Mark. Milchkühe 560—600 Mark, Schlachtkühe 230 bis
300 Mark, Kalbinnen 560—670 Mark, Jungrinder 190—460Mark, Stiere 240—660 Mark. — Dem Schweinemarktwurden 600 Stück Milchschweine und 90 Stück Läuferschweine
zugeführt . Verkauft wurden 420 Milchschweine zum Paarpreisvon 45—70 Mark und 40 Läufer zum Paarpreis von 108 bis
130 Mark. Verkauf gut.

Freitag , 3 . Okt. : 6 .30 Uhr Morgengymnastik , von 10 bis
13 .30 Uhr Schallvlatten, Nachrichten, Wetter, 15 .15 Uhr Frauen¬leben und Wirken „Die Frau als Heldin "

, 16 Ubr Konzert,
17.45 Uhr Zeit, Wetter, Landwirtschaft , 18 .05 Uhr Vortrag:Etwas über Eisen und Stahl , eine Plauderei über alte Waffen,
18.35 Uhr Aerztevortrag: 20 Jahre chemotherapeutische For¬
schung , 19 Uhr Zeit, lleberücht über die Hauotveranstaltungen
der kommenden Woche in Esperanto , 19.05 Ubr Vortrag: Do«
Wesen der amerikanischen Wirtschaftsdeutung , 19.30 Ubr Zither
und Gitarre , 20 Uhr Ein Dreigespräch, 21 Ubr Abendkonzertz
22 .30 Ubr Nachrichten, Sportvorbericht, 23 Uhr Konzert.

Für die Schriftleitung verantwortlich: Ludwig Lauk.
Druck und Verlag der W . Rieker 'schen Buchdruckerei, Altensteig.

Geschäftliches
Der gute Ruf der bekannten Waldflora-Produkte hat schon

längst die deutschen Grenzen überschritten und erhielt die Her¬
stellerfirma Georg Rich . Pflug L Eo . , Gera, außer den Auszeich¬
nungen in Paris und Florenz neuerdings auch in Nizza für her¬
vorragende Leistung das Ehrenkreuz mit Ehrendiplom und Gol¬
dener Medaille. Alle diese Anerkennungen sprechen für den
großen Erfolg auf dem Gebiete der Gesundheitspflege und
machen wir unsere Leser auf die Waldflora-Anzeige in unserer
heutigen Ausgabe aufmerksam.
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Altensteig -Dorf , den I . Oktober 1930.

Todes -Arrzeigr.

Mein lieber Gatte, unser lieber Vater , Sohn , Bruder , Schwager
und Onkel

Friedrich Kern
Waldmeister

wurde heute früh V-4 Uhr nach schwerer Krankheit im Alter von 42 Jahren
in die Ewigkeit abgerufen.

Um stille Teilnahme bittet
die schwergeprüfte Gattin Christine Kern geb . Hartmann

mit ihren Kindern.

Beerdigung Freitag nachmittag 2 Uhr.

8!

Fellbach — Altensteig -Dorf.

« M -UWW.
Wir erlauben uns , Verwandte, Freunde und

Bekannte zu unserer
am Samstag , den 4 . Oktober 1930

in unserem elterlichen Gasthof zum „ Hirsch" in
Altensteig-Dorf stattfindenden Hochzeitsfeier freund-
lichst einzuladen.

W
W
W
U

81

W MM MM
Sohn des

ch Karl Mack
Gipsermeister

Fellbach

Ue MlMllll
Tochter des

Karl Hartmann
zum „ Hirsch"

Altensteig -Dorf

Kirchgang Sonntag 1 */s Uhr.
kS

Infolge Leitungsumbau ist die,

Stromlieferung
für die obere Stadt und Walkenweg

am Samstag , den 4 . und Sonntag den 5 . Okt.
von früh 7 Uhr bis abends 19 Uhr

unterbrochen.
Stiidt . Elektrizitätswerk.

NR ! W » !>« !
Unsere Dampfwalzen werden in der Zeit vom 6. bis

15 . Oktober die Nagoldtalstratze oberhalb Altensteig
von der Garrweiler Brücke an ans 1 bin talaufwärts
bearbeiten. Die Straße bleibt für jeden Verkehr offen , aber
es wird den Fahrzeugsührern aller Art, sowie Radfahrern
und Reitern größte Vorsicht empfohlen.

Straßen - und Wafserbauamt Oberndorf.

Bringemorgen von 9 Uhr ab

billiges Obst
und Gemüse

Fra « Keck.

Suche aus 15 . Oktober ein
tüchtiges

Mädchen
welches gut kochen kann.
Jahressolls. Zeugnisse und
Gehallsansprüche an

Hotel Waldhorn Sulz a.N.

Schwarzwaldführer
Bodenseeführer
Albführer
Allgäuführer

in großer Auswahl
sowie

Auto- und
Radsahrkarten
empfiehlt die

W. MlklM «
WdlM. MenM.

^ ^ rücktiges Kssr
errieuZst Or . Lukled's

vrellovasel -SplrUus
! Löven -Vroger !« Uerrten

Her Villterksliriilsn Mü/Zl
ruisssvo ßlln wünnomvong u . » oovnroiiopn
bnsis - . 7V

LmUiekk8 Lorblillell füi' 8üäM8iaeiit8 lMM
ppeis Mk . i . so
llrliSllllck bei cker

ui. meken seke Nuomisnülung. Nllenslsig.

dir. « RKsurna,

V̂/°. 2a.

L . . . /Lr- LanKenlsi'e/««/«
6 . Fter'n/ere/sn «/«7a . . / kkr» L/ota^mat rrn «̂ L/«reksaokt

V̂>. A . . /ü/' ^ aF«a- vne/ Oar?aLata/v^
V̂>. 9 . . . V̂e^v«a/«eksnLka. . . . . . .

^ / . . . . . . . . . /ü/'

OeorZs I^ icb . ? tlu § 8r Lo ., Oera s ? bür .)

Altensteig

Keule frisch eiMtMii

Schellfisch
1 Pfund —.«S

Fischfilet bratfertig
1 Pfd . —.70

Lcklslltcers Nllkneisugsntoä
erkalten 8ie »eit 25 Iskrsn in
clen LcdukknnrUunpien In
^ Itenstelg unü bei Lugen
Sslder In klalriAraleovsIIer.
llnkeklbareOorntvtunAZarsnt.

Oberweiler.
Einen Wurf 6 Wochen alte,

ans Fressen gewöhnte

verkauft am Montag , den
6. Oktober.

Johannes Lehmann
Schuhmacher.

BWW ... MOW.
Für den Schulhausneubau der Stadt Berneckkommen

ab heute
1 . Grab - , Beton - und Maurerarbeiten
2 . Eisenbetonarbeiten
3 . Flafchnerarbeiten
4 . Zimmerarbeiten
5. Gipserarbeiten

zur Ausschreibung . Die Unterlagen und Bedingungen liegen
ab heute auf dem Rathaus der Stadt Berneck vormittags
von 10 — 12 und nachmittags von 7—8 Uhr zur Einsicht auf.
Die Angebote müssen am selben Platz bis spätestens Mittwoch»
den 7 . Oktober 1930 , abends 6 Uhr, abgegeben sein.

Stadtschultheißenamt Berneck.

Dipl . -Jng . Fritz Müller , Architekt
Stuttgart , Stählinweg 31

Tel. 41386.

Für Bauhandwerker etc.
empfehlen wir

meNui'Humien unü
ooskenveneeiiniinsen

die stets vorrätig sind in der

W.Rieber '
scheilBllchdr«cherki,Mellstcii

Was ciie neueste dloäe iür 6en Herbst in

msmein
bringt, sei es in

lkmreel , krbrrliii. IreeMert, IM» oller kiwmi
vvirä neck äuieb desonäeren Reir von äem
neuesten

vnolssMisu
eikökt unä 6em auok

mirUgo kür Oroü nnä Klein

beigeiügt sinä, äies 2eigt <ias

»snrsn- unü «nsvsiilislileiMmsslisiis
Isursp . üssoM

Loire Zakllkoi - n. LeonkariilsIrLÜe in reicber ^ usnrakl.

am sonnisg , s . onioven von n - 3 um » goönnei.


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

